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Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Dezember. 
— Der Kaiſer hatte am Montag den 


früheren Staatsſekretär Dr. v. Bötticher zur 


* 


Mittagstofel geladen. Am Dienſtag begab ſich 
der Kaiſer zur Faſanenjagd. 

— Die Reihe der Fürſtendenk⸗ 
mäler in der Siegesallee ſoll nach den 
Plänen des Kaiſers einen monumenta len 
Abſchluß erhalten. Der Kaiſer hat nach 
einer Lokalkorreſpondenz perſönlich den Gedanken 
eines geeigneten Abſchluſſes angeregt und künſt⸗ 
leriſch weiler durchdacht. Die 32 Niſchen zu 
beiden Seiten werden ſich bis zum Ende der 
Siegesallee erſtrecken, und es iſt nun geplant, 
an der Stelle des ſogenannten Wrangelbrunnens 
eme bedeutſamere und mit den Herrſcherfiguren 
nein zuſammenhängende Gruppe aufzubauen. 
Prof. Reinhold Begas iſt vom Kaiſer damit 
betraut worden, eine Skizze herzuſtellen, die er 
neulich bereits dem Kaiſer vorlegen konnte. In 
der Mitte tritt die Figur einer Boruſſia hervor, 
die auf breit auladendem Poſtamente von zwei 
Landsknechten umgeden iſt. Der Brunnen fol 
ſpäter anderswohin verlegt werden. Nach 
Wrangel wird er beiläufig deshalb benannt, 
weil der Feldmarſchall ſeiner Zelt die Anregung 
zu dem Werke gegeben haue. Der Spring⸗ 
brunnen, der die vier großen deutſchen Fluſſe 


berkörpert, iſt von Hagen modellirt und wurde 


1874 c.. geſtellt. 


Heinrich iſt Montag Nach⸗ 
delta gelandet, wee, eine 
Garde⸗Grenadiere die militäri⸗ 
Prinz Heinrich ſtattete 
verneur einen Beſuch ab. Zu Ehren 
nen fand Abends ein Diner beim 
eur ſtatt. Geſtern Dienſtag haben die 
„Deutſchland“ und „Gefion“ von 
ltar ihre Reife nach Port Said fortgeſetzt. 
— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Ober⸗Kommando der Marine iſt S. M. S. 
„Oldenburg“, Kommandant Korvetten⸗ 
kapitän Wahrendorff, am 27. Dezember in 
Palermo angekommen, und beabſichtigt am 
2. Januar nach Kuba in See zu gehen. 

— Von der bevorſtehenden Landtags- 
ſeſſion iſt zwar mehrfach geſagt worden, 


—— 
re 


Zenilleton, 
Liebesopfer. 


Sylveſter⸗Erzählung von Marle Langner. 
Unber. Nachdruck verboten. 


Die Zeiger der eleganten Stutzuhr zeigten 
beinahe acht Uhr. Die Empfangsräume der 
kleinen Villa ſind glänzend erleuchtet und harren 
der Gäſte, die heut, am Sylveſterabend, jeden 
Augenblick eintreffen können. 

Soeben hat ein prüfender Blick die junge 
Herrin überzeugt, daß alles in Ordnung, ſie hat 
dem Diener einen Wink gegeben, und plötzlich 
flammen am Weihnachtsbaum, der im Hinter⸗ 
grund auf einer Eſtrade ſteht, zahlloſe bunte 
Lämpchen auf. Mit ſtrahlendem Blick ſchaut ſie 
in ſeine grünen Zweige. 

„Nach ſoviel Jahren endlich das Glück,“ 
flüſtert ſie leiſe; „wie wird er ſich freuen, zum 
erſtenmal wieder den Tannenbaum brennen zu 
hen, — der Heimath liebſte Weihnachtsgabe.“ 

Und ihre Gedanken wandern zurück zu einem 
Eylvefterabend, wo gerade fo wie hier alles 
ſtrahlte und glänzte. Doch heller als die Weih⸗ 
nachtskerzen leuchteten die Augen der jungen 
Baroneß. Sie war ſo glücklich, denn ſie liebte, 
liebte mit dem heißen Ungeſtüm eines verzogenen 
Kindes und ihrer neunzehn Jahre. 

An jenem ſelben Abend aber noch war ihr 
U rbſte Leid ihres zugefügt, war ihr 


int wöchentlich 6 nan Abends. 
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Oſdeulſche Zeilung. 


daß ſie keine beſonders großen Aufgaben haben 
werde, aber die Ankündigung iſt doch wohl mit 
Vorbehalt zu verſtehen. Auch wenn Zahl und 
Wichtigkeit der zu erwartenden Geſetzentwürfe 
nur beſcheiden wären, hätte das Abgeordneten: 
haus ſchon reichlichen und bedeutenden Ver⸗ 
handlungsſtoff an der nothwendigen Kritik, die 
ſich gegenüber einer Reihe von Erſcheinungen 
im Staatsleben wie im öffentlichen Leben ge⸗ 
bührt. So wird über die Mißſtände im Eiſen⸗ 
bahnweſen nicht kurzer Hand hinwegzukommen 
ſein. Daſſelbe gilt hinſichtlich des Nothſtandes 
(das Wort „Mißſtände“ wäre hier zu wenig), 
der in dem Verhältniß von Polizei und Pub⸗ 
likum herrſcht. Da Herr v. d. Recke bisher 
vor der Oeffentlichkeit nichts gethan hat, um 
dem verletzten Gefühl weiter Volksſchichten Ge⸗ 
nugthuung zu geben, ſo wird er im Abge⸗ 
ordnetenhauſe befragt werden müſſen, warum 
er nichts gethan hat. Eine Fülle wichtiger 
Vorlagen iſt nun aber doch zu erwarten. Es 
find keine Kleinigkeiten, mit denen Herr von 
Miquel neue Proben ſeiner geſetzgeberiſchen 
Erfindungsgabe abzulegen wünſcht. Da iſt der 
abermalige Hundertmillionenſonds für Anſied⸗ 
lungezwecke in Poſen und Westpreußen, da iſt 
die Erhöhung des Fonds der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, da iſt endlich das Komptabilitäts⸗ 
geſetz. Alle dieſe Entwürfe find bereits dem 
Staatsminiſterium unterbreitet worden und 
werden dem Abgeordnetenhauſe jedenfalls bald 


nach dem Seſſione b inn ug geſtel t ſch 
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miniſterium, von denen diejenige über die 
Diez plinar ver hältniſſe der Privatdozenten jeden⸗ 
falls einſchneidender iſt, als es die Stummſchen 
Blätter Wort haben wollen. Wenn unter den 
angekündigten Vorlagen eine Vereinsrechtsnovebe 
fehlt, ſo kann man natürlich nicht ſagen, was 
ſich noch im Laufe der Seſſion ereignen könnte. 
Herr v. d. Recke hat das Spiel jedenfalls nicht 
aufgegeben, aber die größere Wahrſcheinlichkeit 
ſpricht immerhin dafür, daß er erſt nach den 
Neuwahlen, erſt in der Seſſion von 1899, mit 
feinen jedenfalls hödft freiheite freundlichen Ab⸗ 
ſichten hervortreten wird. 

— Eine neue Vereinsgeſetz⸗ 
Novelle. Dem preußiſchen Landtage wird 


bringt. — Die Verlobung wurde noch am 
Sylveſterabend proklamirt, — der ernſte Mann 
da an ihrer Seite paßte ſo wenig zu jenem 
Bilde in ihrer Seele, dem Bilde eines Mannes 
voll Jugendluſt und Ueber muth, deſſen be⸗ 
geiſterungsvoller Pinſel ſo wunderherrliche Bilder 
auf die Leinwand zu zaubern verſtand. 

Schon nach wenig Monaten führte jener ſie 
als Herrin in ſein Haus, das ihr doch ſo kalt 
dünkte, trotz all' feiner Pracht, hätte nicht ein 
ſüßes Kinderſtimmchen ihr liebkoſend „Mama“ 
entgegen gerufen. Sie war die zärtlichſte Stief. 
mutter, die je dieſen Namen getragen, ſie war 
auch ihrem Gatten eine aufmerkſame treue Ge⸗ 
fährtin und beweinte aufrichtig ſeinen frühen 
Tod, nachdem ſie monatelang an ſeinem Kranken⸗ 
lager alle Pflichten der Selbſtaufopferung geübt. 
Da ihre eigene Ehe kinderlos geblieben, über⸗ 
trug ſie die ganze Zärtlichkeit ihres Gemüths 
auf das Kind ihres Gatten aus erſter Ehe, und 
auch Elly lohnte dieſe Liebe mit der ihr eigenen 
ſtürmiſchen Zärtlichkeit. Ihre Wittwenſchaft 
verlebte die junge Frau in Italien, wo ſie auch 
zum erſtenmal den Namen des Jugendgeliebten 
wieder hörte. Er hatte gehalten, was er ver⸗ 
ſprochen, er war berühmt geworden und Dame 
Fortuna hatte ihm reichlich Erſatz geboten für 
ſein verlorenes Liebesglück. 

Sie wagte damals noch nicht, ihn zu ſich 
zu rufen, und dennoch erfüllte von jenem Tage 
an, da ſie erfahren, daß er noch unvermählt 
und nach fünfzehn Jahren noch ſeiner verlorenen 
trauerte, ein ſüßes Hoffen ihre Bruſt, 
e noch einmal jener holde Traum zur 
sit werden, den damals jo unerbittlich 

Geſchick zerſtö 
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nun doch, wie die „N. L. K.“ erfährt, eine 
Novelle zum Vereinsgeſetz zugehen. Den An⸗ 
laß hierzu bietet einmal das vom Reichskanzler 
im Reichstag abgegebene Verſprechen wegen 
Aufhebung des Ven bindungsverbots politiſcher 
Vereine und andererſeits die Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts, die den Polizeibehörden 
die Befugniß, öffentliche Verſammlungen zu 
ſchließen, auch dann verſagt, wenn in ihnen 
nicht in der Landesſprache verhandelt wird und 
der überwachende Beamte der fremden Sprache 
nicht mächtig iſt. Die bevorſtehende Novelle 
ſoll nun eine Abänderung des Vereinsgeſetzes 
dahin erſtreben, daß in öffentlichen, der polizei⸗ 
lichen Aufſſicht unterſtellten Verſammlungen nur 
in der Landesſprache, alſo in der deutſchen 
Sprache, verhandelt werden dürfe. In der 
anderen Frage, wie weit für die Aufhehung des 
Verbindungeverbots politiſcher Vereine Kompen⸗ 
ſationen beanſprucht werden ſollen, iſt eine 
endgiltige Entſcheidung des Staatsminifteriums 
noch nicht erfolgt. Die allgemeine Meinung 
geht dahin, im Intereſſe des Zuſtandekommens 
der Vorlage nicht ſo weitgehende Forderungen 
zu ſtellen, wie im Vorjahre, ſich vielmehr, wie 
es der nationalliberale Torſo wollte, auf den 
Ausſchluß Minderjähriger und Frauen von 
politiſchen Verſammlungen zu beſchränken. Im 
Miniſterium des Innern find die Vorarbeiten 
zu einer ſolchen Vorlage unter Leitung des 


wird ſich auch dieſer 
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ſtatifinden. Dort wird ber Verſuch gemacht 
werden, eine Vereinbarung wegen Beſeitigung 
der Prämien auch mit Frankreich herbeizuführen. 
Gelingt dies nicht, ſo werden vorausſichtlich 
Deutſchland und Oeſterreich gleichwohl die Prämie 
aufheben. Bekanntlich hatte dieſen Fall das 
Zuckerſteuergeſetz von 1896 auch vorgeſehen, 
denn es enthält folgende Beſtimmung: „Der 
Bundesrath iſt ermächtigt, die im § 77 vor⸗ 
geſehenen Zuſchußſätze vorübergehend oder 
dauernd zu ermäßigen oder die Beſtimmung 
über die Zahlung von Zuſchüſſen vollſtändig 
außer Kraft zu ſitz n, ſobald in anderen Rüben- 


zwar war es am Chriſtabend geweſen, als ſie 
zur Andacht im Dom weilte. 
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zucker erzeugenden Ländern die Prämie er⸗ 
mäßigt oder beſeitigt wird. Der bezügliche Be⸗ 
ſchluß des Bundesraths iſt dem Reichstag, ſo⸗ 
fern er verſammelt iſt, ſofort, anderenfalls aber 
bei ſeinem nächſten Zuſammentreten vorzulegen. 
Derſelbe iſt außer Kraft zu ſetzen, ſoweit der 
Reichstag dies verlangt. Für den Fall, daß 
der Bundes rath von der vorſtehenden Ermächti⸗ 
gung Gebrauch macht, iſt gleichzeitig eine der 
Erſparniß an Ausfuh zuſchüſſen entſprechende 
Herabſetzung der Zucker ſteuer anzuordnen.“ 

— Ein intereſſanter Gedenktag. 
Der erſte Weihnachtsfeiertag war für Preußen 
der hundertjährige Gedenktag eines überaus 
wichtigen wirthſchaftlichen Ereigviſſes. An 
dieſem Tage vor hundert Jahren hat die Auf⸗ 
hebung des Tabakmonopols ſtatt⸗ 
gefunden. Friedrich Wilhelm II. hatte das von 
Friedrich dem Großen eingeführte Tabaks⸗ 
monopol allerdings gleich nach de Tode dieſes 
Königs zur großen Freude des Volkes auf⸗ 
gehoben, daſſelbe aber, als die Kriege gegen die 
flanzöſiſche Revolution und noch manches andere 
die Finanzen des Landes ruinirt hatten, im 
Jahre 1797 wieder eingeführt. Dieſe Wieder⸗ 
einführung des Monopols, welche im ganzen 
Lande große Verſtimmung erzeugte, war eine 
der letzten Regierungshandlungen Friedrich 
Wilhelm II.; als er am 16. November 1797 
ſtarb, war es eine der erſten Maßnahmen ſeines 


Nachfolgers, des Königs Friedrich Wilhelm III., 


dieſes Monopol wieder aufzuheben. In 
N dhe, weitet lte When n 
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ordnete, heißt es, daß dies geſchehen ſei, weil 


ſich, „bei genauer Abwägung des von dem 
Monopol zu erwartenden Gewinnes gegen die 
damit verknüpften Inkonvenienzen ergeben habe, 
daß der aus der Tabakadminiſtratton ent⸗ 
ſpringende Vortheil dem ſchädlichen Einfluß 
derſelben auf die drei wichtigſten Faktoren der 
Landesinduſtrie, Kultur, Fabrikation und Handel 
keineswegs das Gleichgewicht halten würde“; 
an einer ſpäteren Stelle wird noch einmal ver⸗ 
ſichert, daß „die Aufhebung nur aus Rückſicht 
auf das allgemeine Beſte, auf die Auftecht⸗ 
haltung des Nahrungsſtandes, auf die Be⸗ 
förderung der Induſtrie und der bürgerlichen 
Wohlfahrt“ erfolge. Bekanntlich iſt inzwiſchen 


winkel, jene Falte um die Augen! Das waren 


Ein räthſelhaftes] die Merkmale der ſtummen Refignation, der 


etwas hatte ihr geſagt, daß er es fein müſſe, | vielen Stunden, in denen ihre Seele nach Kraft 


der da in weitem Mantel ihren Schritten folgte 


und Entſagung rang! 


und in der Kirche fo andächtig in einer unfern] diefe Stempel verwiſchen können? 


von ihr ſtehenden Bank kniete, und als er beim 
Austritt aus der Kirche ihr das Weihwaſſer bot, 
da war ſie nicht ſonderlich überraſcht. Seine 
Blicke voll warmer Freude ſagten ihr, daß er 


Würde je das Glück 
Plötzlich unterbricht fröhliche 
Stimme ihre Träumerei. 
„Muttchen, herzliebes Muttchen, ich glaube 
gar, Du guckſt da immerfort in den Spiegel?“ 


eine helle, 


[5 nicht vergeſſen, und unwillkürlich wandte fie | Und ein paar roſige Mädchenhände halten dle 
ch noch einmal zu dem ſchimmernden Hochaltar] Augen feſt zu, die träumeriſch noch immer auf 
zurück: „Hab Dank, Du liebes Chriſtkind!“] dem Spiegelbilde der ſchönen Frau haften. 


Welch' ein Weinachtsabend war das! Er 
war noch ganz der Alte, ſonnig⸗heiter, voll edler 
Begeiſterung für die Kunſt für alles Große und 
Schöne. Und auch an ſeinem Aeußern hatten 
die langen Jahre wenig verändert. Er war 
voller und breitſchultriger geworden, aber die 
Augen blitzten in jugendlichem Feuer, und durch 
das reiche kaſtanlenbraune Haar zog ſich noch 
kein einzig Silberfädchen. 

Frau von Waldeck hatte ſich zum erſtenmal 
nach langen Jahren auf einer Eitelkeit ertappt. 
Sie hatte an jenem Sylveſterabend mit Herz⸗ 
klopfen Muſterung gehalten vor dem großen 
eleganten Trumeau, und ſie hatte ſich angſtvoll 
gefragt, ob ſie denn noch paſſe zu dem ſchönen 
eleganten Manne, ob die Schmeicheleien, die 
man ihr als der noch immer ſchönen Frau dar⸗ 
bringe, nicht nur Redensarten ſein könnten. 

Doch nein, ſie war noch ſchön, ihr Teint 
noch weiß und klar, und die Augen wußten 
noch jo glückſtrahlend aufzuleuchten wie ehe⸗ 
mals, man hielt ja ſtets ſie und ihr liebreizendes 
Stieftöchterchen für Schweſtern, und als ſie in 
dieſem Winter die nun herangewachſene Elly 


beiden um die Wette gebuldig 


Wal in Geſellſchaft vorſtellte, da 


„Verwirrt erhob ſie ſich. „Du kamſt zur 
rechten Zeit, Kind; laß Dich mal anſchauen! 
Ei, ei, in ſolchem Glanz? Das neue Kleid, 
das Du doch erſt zum Kaſinoball tragen ſollteß, 
heut ſchon? Was bedeutet das?“ 

„Ach, ſchilt nicht, Mamachen; mir iſt heut 
fo eigen glückſelig zu Muthe. Ich glaube, es 
muß noch heut etwas ganz beſonders Schönes 
geſchehen, und ich will das neue Jahr darum um 
ſo feierlicher und voll Entzücken begrüßen, wie 
mir zu Muthe iſt. — Iſt Herr Rauen noch 
nicht da? Er verſprach mir doch heut Morgen, 
recht pünktlich zu ſein.“ 

Heut Morgen, Elly? Wo ſahſt Du ihn 
da?“ 

„Auf der Eisbahn, Mama; er erkundigte 
ſich gleich, ob Du nicht da ſeieſt, und als ich 
ihm ſagte, daß Du beſchäftigt wäreſt, blieb er 
bei mir. Ach, wie ſtolz war ich, als ich ſo 
neben ihm dahinfuhr,“ fuhr fie begeiſtert fort. 
„Wie verblaſſen neben ihm all dieſe jungen 
Herrchen unſerer Salons, wie überſtrahlt er ſie 
alle wie ein König, wie ein —“ 

„Laß dieſe unnöthigen Schwär mereien, Elly, 
Ad. fieh nach, ob der Diener auch genug Cham⸗ 
Eis geſetzt hat.“ 


Jahre 9 WMeedereinführung 
des onopols gemacht worden. Zum 


To 
Glück iſt das Beginnen völlig geſcheitert, indem 
die Vorlage im Reichstage mit 277 gegen nur 


43 Stimmen abgelehnt wurde. 

— Die Verpachtung der Wand⸗ 
flächen der Bahnhöfe zur Anbringung 
von Reklameplakaten bringt nach der 
„Frankf. Zig.“ auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen bei ſämmtlichen 21 Eiſenbahndirektionen 
ungefähr 70 000 Mk. im Jahre ein. 

— Die „Schleſiſche Ztg.“ meldet: Da es 
unzweifelhaft feſtſteht, daß das deutſche Reich in 
abſehbarer Zeit das Gebiet von Kiao⸗ 
Tſchau in Verwaltung bekommt, ſo be⸗ 
ſchäfligt man ſich in amtlichen Keeiſen bereits 

at der Organiſation der Verwaltung 

des Gebietes. Es wird dem Kolonialamt unter: 
ſtellt werden, der oberſte Beamte wird den 
Titel „Ratferlicder Kommiſſar“ erhalten. Von 
amllicher Seite find bereits Anfragen an große 
deutſche Firmen und Geſellſchafien gerichtet 
worden, ob ſie an Unternehmungen zur Auf⸗ 
schließung und Entwickelung Kiao » Tſchaus ſich 
betheiligen wollen. 


Ueber die deutſche 
Kiao⸗Tſ 


Beſetzung von 
chau 


bringt die „Köln. Ztg.“ die nachfolgende 
Schilderung aus einem Privalbrief: Wir lagen 
anfangs dieſer Woche — S. M. Schiffe 


„Raiſer“, „Prinzeß Wilhelm“ und „Cormoran“ 
— ganz friedlich in Shanghai und dachten 
nächſtens nach Hongkong zu gehen, da kam am 
Dienſtag (9. November) der Befehl, am nächſten 
Tage in See zu gehen. Vocher wurden aller lei 
geheimnißvolle Vorbereitungen getroffen. Wir 
deſchafften eine Menge Geld, nahmen Dauer⸗ 
proviant für 25 bis 30 Tage an Bord u. ſ. w. 
Das Ziel der Reiſe war niemand bekannt. 
Wir gingen am Mittwoch in See und nahmen 
nach einigen Winkelzügen, die wohl die uns 
beobachtenden Engländer täuſchen ſollten, aue⸗ 
geprägten Kurs nach Norden. Während der 
Fahrt wurde fi:berhaft gearbeitet. Sämmtliche 
Seuengewehte wurden geſchärft, ſcharfe Patronen 
gefettet, die Boote mit allem zur Landung 
Noöthigen verſehen der Zweck blieb noch 
immer unbekannt. Da geſtern — Sonnabend, 
13. November — feüh ließ der Kommandant 
die ganze Beſatzung auf dem Achterdeck an⸗ 
treten und las uns einen Diviſions befehl vor, 
der etwa lautete: „Auf Befehl Sr. Majeftät 
des Kaiſers habe ich den mir unterſtellten 
Schiffen der Keeuzerdiviſion den Auftrag zu 
übermitteln, für die jüngft erfolgte ſchändliche 
Wrmörbung beutſcher Miſſtonare zu Schantugg 


von China die noch ausstehende Genugthuung 


zu erzwingen. Zu dieſem Zwecke haben Sie 
die Kiao-Tihau-Bai zu beſetzen und die Auf⸗ 
gabe der Unternehmung mit allen Ihnen zu 
Bebote ſtehenden Mitteln durchzuſetzen.“ Nach⸗ 
dem der Briefſteller die Begeiſterung der Mann⸗ 
ſchaf en geſchildert, erzählt er weiter: Als heute 
(Sonntag, 14. November) unſere kombinirten 
Zindungsabtheilungen mit vo canſchreitender 


Das junge Mädchen wandte ſich überraſcht 
um. Wie fremd und hart plötzlich die Stimme 
der Mutter klang. 

„Habe ich Dich erzürnt, Muttchen?“ fragte 
fie zärtlich, und die blauen Augen füllten ſich 
plötzlich mit Thränen. 

„Sieh, ich dachte nicht, daß Du es mir 
verwehren würdeſt, voll Verehrung zu dem 
aufzuſchauen, der doch auch Dein Freund iſt. 
Ich kenne ihn zwar nur erſt wenige Tage, 
und doch iſt's mir, als hätte er ſchon jahrelang 
in meinen Träumen gelebt, als mein Held, 
mein Märchenprinz. Ich weiß gar nicht, was 
es iR, was mich plötzlich fo erregt; aber ſag 
ihm heute noch, liebes, liebes Muttchen, daß er 
bei uns bleiben ſoll immer, — o Mama, ich 
weiß nicht, ich glaubte 

Schluchzend ſank der blonde Mädchenkopf 

auf die Schulter der Mutter. 
Jeder Blutstropfen war aus dem Geſicht 
der jungen Frau gewichen. Eine leidenſchaft⸗ 
liche Erregung zuckte durch ihre Mienen, und 
ſie preßte die zarte Geſtalt ſo feſt an ſich, als 
wollte ſie es verhindern, daß die Augen des 
Kindes die Veränderung bemerkten. 

Sie iR ein Kind, ſagte ihr qualvoll zuckendes 
Herz. fe ſchwärmt für den erſten Mann, der 
ihr gefällt, — es kann ja nicht fein, — es 
kann ja nicht — und wenn auch, ſoll ich um 
dieſes Kindes willen noch einmal mein Lebens⸗ 
glück opfern? i 

„Geh jetzt und kühle Deine Augen mit 
kaltem Waſſer,“ ſagte fie endlich und machte 
ſich ſanft aus den fie umſchlingenden Armen los. 

Das junge Mädchen ſtrich aufathmend die 
Haare aus dem erhitzten Geſicht. 

Wie thöricht ich bin, Mutichen, nicht wahr? 
Thränen zum Sylveſterabend, bedeutet das nicht 
Unglück? Doch nein, ich bin ſchon wieder 
Dein vernünftiges Mädchen. Und auch Du 
biſt ganz blaß, Mama, geſchwind jene düſtere 
Falte hier fort.“ — Und ſie küßte zärtlich das 
ſchöne, blaſſe Geſicht ihrer Stiefmutter. 
„Wie ſchön Du biſt, Muttchen, wie eine 
Königin ſiehſt Du aus in dem Marz: 


2000 bis 3000 Mann ſta 


ſtelle a 
wohner 
hübſche⸗ 
Muſik vergnugt neben den 


ſatzung, die gerade militäriſchg Ne, 
räumte unterwürfiz den Exerzerßlaß, Weil fie 
glaubte, wir wollten auch ein wenig exerzieren. 
Und ehe die Chineſen überhaupt eine Ahnung 


davon bekamen, wis wir vorhalten, waren bie | 
wichtigſten Punkte des ganzen Gebietes beſetzt 
Der Oberbefehlshaber wurde herangeſchleppt, 


und die kaiserliche Verfügung wurde ihm 
durch Dolmetſcher vorgeleſen. Der arme 
Kerl wurde kreidebleichh und gab die 


ausweichende Antwort, er müſſe die Angelegen⸗ 
heit erſt nach Peking berichten. Nun gab der 
Admiral den Chineſen drei Stunden Zeit, die 
Forts zu räumen, widrigenfalls man mit Ge⸗ 
walt vorgehen werde. Das wirkte. Das 
Soldaten ‚efindel war aus den gewöhnlichen 
Kuli⸗Kregern zuſammengeſetzt, die alle eine 
Heidenanaſt bekamen, als die fremden Teufel 
wirklich ihre Schiffe klar zum Gefecht machten 
und die Boote herunterließen, um Truppen zu 
landen. In Zeit von kaum einer Stunde 
konnte man auf den deutſchen Schiffen deutlich 
ſehen, daß die ganze „Garniſon“ in Be wegung 
gerathen war. Sie ſchien plötzlich entdeckt zu 
haben, daß ſie an anderen Orten wichtigere 
Geſchäfte hätte. Hunderte von „Tapfern“ eilten 
über die Hügel, wobei ſie ihre Betten und 
ſonſtige Bündel, ihre Vogelbauer und allen 
mözlichen Plunder mitſchleppten, bis ſie weit 
vom Schuß waren. Als der chineſiſche General 
merkte, daß der deutſche Admiral nicht mit ſich 
ſpaßen ließ, beugte er ſein tapferes Haupt 
und fügte ſich ins Unvermeidliche, indem er für 
ſich und ſeine zahlreiche Familie um deutſchen 
Schutz bat. Darauf wurden mehr als jede: 
hundert Mann mit ſechs Geſchützen gelandet, 
die in vorzüglicher Ordnung von den Forts 
Beſitz ergriffen. Alle Befeſtigungen waren ganz 
von Vertheidigern entblößt. Die chinefiſche 
Flagge wurde alsbald heruntergezogen und die 
deutſche Flagge ſtieg empor. Alles verlief in 
größter Ordnung. Die wenigen Landl:ute in 
der Umgegend fanden ſich raſch in die neue 
Lage, als fie ih von ihrem erſten Erſtaun n 
erholt hatten. Viele der tapferen Krieger, von 
denen die Forts ohne weiteres preisgegeben 
worden waren, entledigten ſich ihrer Uniformen 
und legten den gewöhnlichen blauen Rock der 
Bauern an, weil ſie bei den Deutſchen als 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Prag, 28. Dezember. Der Bürgermeiſter 
von Wrſchowitz iſt ſammt ſeinen beiden Knechten 
verhaftet worden. Dies fol mit den Exzeſſen 
gegen die dortige deutſche Schule in Verbindung 
ſtehen. Auch verlautet, daß der Bürgermeiſter 
an den Diebſtählen, welche in letzter Zeit auf 
dem Staatsbahnhofe verübt worden ſind, be⸗ 
theiligt iſt. 


— EEE SEIEEERENEETEBEIEE ET EEESSEEEENEERFEEIRTEEEEREEBGTEERIETER ERREGER 
Sammetkleide; aber hier, was iſt das? Wahr- 
baftig ein Härchen, ein weißes, ſchimmerndes 
Härchen hier auf dem ſchwarzen Sammet.“ 

Frau v. Waldeck ſtrich mit der Hand über 
die Augen. f 

„Zur rechten Zeit fällt es mir ein, daß es 
Winter wird, Kind, gieb mir das Haar zum 
Andenken an dieſe Stunde, damit es mich vor 
Thor beiten ſchütze.“ 

„O nein, das bekommſt Du nicht!“ rief ſie 
lachend, „das erſte Haar von Muttchen kommt 
hier herein.“ Und fie öffnete eine kleine Kapſel, 
die ſie am Halſe trug. „Hier auf die andere 
Seite kommt einmal das Bild meines Bräutigams, 
Mama. Doch horch, war das nicht die Glocke 
und iſt das nicht Herrn von Rauens Schritt?“ 

Der Diener öffnete die Thür und meldete 
den Erwarteten. Vier Augen blickten in dieſem 
Augenblick ihm entgegen, ein paar in unver⸗ 
hohlenem Entzücken erſter, unbewußter Zärtlichkeit 
das andere in todes banger Erwartung. Elly 
ſtand gerade unter den bunten Lichtern des 
Weihnachts baumes, fo lieblich und roſig wie ein 
Feenkind, doppelt reizend mit dem vor Freude 
ſtrahlenden Geſichtchen. Und auch ihr wendeten 
ſich des Künſtlers Blicke zuerſt zu. Wie ein 
Ausruf des Entzückens entfuhr ihr Name ſeinem 
Munde, war es nur das Auge des Künſtlers, 
das durch den Holden Anblick entzückt ward, 
S 
Im nächſten Augenblick hatte er ſich wieder 
der jungen Frau zugewandt, doch vergebens 
ſuchte ſie ſeinem Blick zu begegnen; in eigener 
Scheu wich er ihr aus. Die Gäſte hatten ſich 
allgemach verſammelt. Ein Gefühl freudiger 
Erwartung ſchien die ganze Geſellſchaft zu be⸗ 
ſeelen. Man kannte hier und dort den Roman 


der jungen Frau und erwartete heut einen set 


befriedigenden Abſchluß. Die Hausherrin war 


die ruhige elegante Salondame wie immer, ſie 


hatte ſich wider Exwarten einen alten General 
a. D., einen Freund ihres verſtorbenen Mannes 
zum Tiſchherrn gewählt, Egon von Nauen führte 
die Stieftochter. Durch die Blume 


« bie ‚3 


jährigen Zuſammenkunft 


Die Königsfamil e 
ſich alljährlich zu Weihnachten in Rom 
in dieſem Jahre ſind ſämmtliche 
des Königlichen Hauſes von Piemont⸗Savoyen 
in Rom eingetroffen, um gemeinſam die 
Weihnachts feiertage zu verbringen und das neue 
Jahr zu begrüßen. Dieſer Beſuch iſt zu gleicher 
Zeit eine Art Generalverſammlung, bei welcher 
Familienrath gehalten wird. Bei der dies⸗ 
wurden mehrfache 
innere Ang legenheiten des Königshauſes be⸗ 
ſprochen, beſonders die Verhältniffe im Haufe 
des Herzogs von Aoſta und ſeiner Mutter, der 
Herzogin Lätitia Aoſto, Prinzeſſin Bonaparte. 
Der König theilte ferner feinen Eniſchluß mit, 
in Begleitung ſeiner Gemahlin, der Königin 
Margherita, eine Rundreiſe durch Sizilien zu 
unternehmen; als Zeit wurde der nächſte Monal 
feſtgeſetzt. Am 12. Januar gedenkt das Königs⸗ 
paar in Siziliens Haup ſtadt, Palermo, ein- 
zutreffen. 

Spanien. 

Madrid, 27. Dezember. Der Führer 
der kubaniſchen Aufſtändiſchen, Rivara, der 
Nachfolger Maceos, iſt als Gefangener in Cadix 
eingetroffen. Einem Berichterſtatter gegenüber 
äußerte Rivara, die Auſſtändiſchen ſeien ent 
ſchloſſen, den Kampf ſo lange fortzuſetzen, bis 
die Unabhängigkeit Kubas ducchgeſetzt ſei. 

Havanna, 28. Dezember. Die Spanier 
haben einen Verſuch gemacht, bei Bahiahonda 
die Landung von amerikanſſchen Freibeutern zu 
verhindern. 500 Kubaner mit General Delgado 
und ebenſoviele Spanier fielen im Kampfe. 

Ein Telegramm aus Havanna meldet, das 
neue kubaniſche Kabinet ſei nunmehr 
gebildet. Galvez habe das Präſidium über 
nommen, Montors das Miniflerium der Finanzen, 
Govin das Innere, Zayas den Unterricht, 
Amblard den Handel und Caſtro Poſt und 
Telegraphie. General Blanco habe die Miniſter⸗ 
liſte genehmigt. — General Blanco veranſtaltete 
zu Ehren der Offiziere des im Hafen von 
Havanna liegenden deutſchen Schulſchiffes „Stein“ 
ein Banket. Die deutſchen Offiziere wurden 
ſehr herzlich begrüßt. 

Griechenland. 

Die Beurlaubung des Prinzen 
Georg, welche der Prinz haupiſächlich zu 
Flottenſtudien in England und Rußland zu ver⸗ 
wenden beabſichtigt, wird als die Beilegung der 
verſchiedenen Marineſkandale angeſehen. Ebenſo 
dürfle das militärgerichtliche Verfahren gegen 
die des pflichtwidrigen Verhaltens beſchuldigten 
Ofſiz ere des Landheeres einen baldigen Ab⸗ 
ſchluß erhalten. 

- WUmeritas 


Wie aus Waſhington gemeldet 
ſichtigt der Senator Lodge eine Bill einzubringen 
betreffend Erwerbung dee däniſchen weſtindiſchen 
Inſeln St. Thomas, St. Croix und St. John 
ſeitens der Vereinigten Staaten. Hierzu meldet 
der Londoner „Daily Chron.“ aus Waſhington: 
Dänemark hat die Vereinigten Staaten be⸗ 
nachrichtigt, daß es dieſe Inſeln veräußern 
wolle, uud dabei bemerkt, daß auch zwei euro⸗ 
833 — 
Geſichtchen ſtrahlte in naiver Glückſeligkeit, 
während Egons Augen trüb, faſt verzweiflungs⸗ 
voll in die Leere ſtarrten. Er kämpfte offenbar 
einen ſchweren Kampf, und oft traf ein Blick 
voll Wehmuth ſeine liebliche Nachbarin. 

Ein tiefes zärtliches Erbarmen erfaßte die 
junge Frau. Konnte dieſen beiden ſchönen 
Menſchenkindern eine Schuld beigemeſſen werden 
für die bittere Ironie des Schickſals, die ihr 
abermals den Kelch des Glücks von den dürſtenden 
Lippen zog? Iſt die Liebe nicht eine elementare 
Gewalt, die Herz zu Herzen zieht, wo Jugend 
und Schönheit zuſammentreffen? Und ſollte ſie 
es dem Geliebten verdenken, wenn das Auge 
des Künſtlers gefangen genommen wurde von 
dem ſüßen Liebreiz dieſes Kindes, wenn die 
Verehrung für die alternde Frau zurücktreten 
mußte vor der allgewaltigen Leidenſchaft tiefen 
zärtlichen Gefühls des Mannes in der Blüthe 
ſeiner Kraft? Noch einmal umfaßte ihr Blick 
das geliebte Geſicht, gleichſam Abſchied nehmend 
ſuchten ihre Augen die feinen, Eine hohe Röthe 
ſchlug da plötzlich gleich Flammen in das Geſicht 
Egons, wie ſchuldbewußt neigte er ſein Haupt, 
dann ſtrich er aufathmend mit der Hand über 
die Augen und hob ſein Glas gegen das ihre. 

„Melanie!“ flüfterte er leiſe; wie ein Hauch 
tönte es zu ihr herüber, abbittend, flehend. 

Es war nur die ſtumme Sprache einer 
Sekunde herüber und hinüber, aber die junge 
Frau hatte plötzlich ihren Entſchluß gefaßt. 
Sie ſprach eine Zeit lang vertraulich auf ihren 
Nachbar, den General a. D. ein, welcher mehr⸗ 
mals ganz verwundert den Kopf ſchüttelte, dann 
aber zuſagend nickte. 77 


Und als die Zeiger der Uhr immer näher 
dem Zeitpunkt rückten, wo das alte Jahr zur 
Rüſte geht und ein neues beginnen ſol 
hob ſich der alte Herr und verkündete 
horchenden Geſellſchaft, daß er mit be 
wünſchen zum Jahres wechſel ein 


päiſche Rezierungen (angeblich Deutſchland und 


Angehörige i 


wirb, eab⸗ 


brachte ich es zum zweiten 
zum Opfer. L Y 


England) dieſe Inſeln zu kaufen wünſchten. 
8 Provinzielles. 
Eis, 27. Dezember. Nach de 
nahme dies Perſonenſtandregiſters bet 
wohnerzahl unſerer Stadt jetzt 4210 
Schön tee, 27. Dezember. Auf die 
ſtädtiſchen Rücrden wiederholt an de 
zu Bromberg gerichtete Petition, mit dem Viehz 
Nr. 342 auf der Strecke Jablonowo⸗Thorn Perſonen 
zu befördern, iſt jetzt der Beſcheid eingegangen, da 
dies aus den bereits früher angeführten Gründen — 
namentlich Betriebsrückſichten — nicht möglich iſt, daß 
aber auf den Antrag zu geeigneterer Zeit zurückge⸗ 
kommen werden ſoll, auch ohne daß es dazu beſonderer 
weiterer Anregung bedarf. ö 
Strasburg, 27. Dezember. In der vergongene 
Nacht drangen Diebe mittelſt Einſteigens durch e 
Fenſter in die katholiſche Kirche zu Sczezuka ein. 
erbrachen den Geldkaſten und entwendeten 10 000 Me 
Kirchengelder. Ferner erbrachen ſie den Opferſtock 
nahmen den Inhalt von etwa 6 Mark in Nidelfik 
an ſich. Sodann ſtatteten ſie der Speiſekammer d 
Herrn Pfarrers Follehr einen Beſuch ab und ſtahle 
außer Fleiſch u. ſ w eine große Quantität Butter. 
Graudenz, 28. Dezember. Auf der Statio 
Graudenz kommen täglich 20 Perſonen⸗ und gemiſck 
Züge und ſieben Güterzüge an, es gehen täglich 
Perſonen⸗ und gemiſchte Züge und neun Güterzüge ab 
im Ganzen verkehren 55 Züge. — Der Miniſter ha 


demnächſt mit den Intereſſenten wegen Hergabe de 
Geländes in Unterhandlung treten. 3 
Lautenburg, 27. Dezember. Allem Anſchein nach 
wird unſere Stadt in nächſter Zeit elektriſches 
Licht erhalten. Wie wir hören, geht die Nordiſche 
Elektrizitätsgeſellſchaft mit der Abſicht um, in dem 
Gute Straszewy ein durch den Wellefluß in Betrieb 
zu ſetzendes größeres Elektrizitätswerk zu errichten, 
welches die Städte Lautenburg, Neumark und 
Löbau mit elektriſchem Licht verſehen fol, Die 
Geſellſchaft iſt bereits mit dem Beſitzer des Gutes 
Straszewy, Herrn Probſt, wegen Ankaufs der dortigen 
bedeutenden Waſſerkraft in Unterhandlung getreten. 
Danzig, 27. Dezember. In der ſeit fünf Jahren 
ſchwebenden wichtigen Angelegenheit der Errichtung 
eines Freihafenbezirks für Danzig hat der Magiſtrat 
für die nächſte Stadtverordnetenſitzung folgende An⸗ 
träge geſtelt: Zur Einrichtung eines Freibezirks em 
Hafen Baſſin in Neufahrwaſſer außer dem vom Danu⸗ 
ziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein dem Vorſteher Amte 
der Kaufmannſchaft zu Danzig für dieſen Jeck zu⸗ 
geſagten Koftenbeitrage von 150 000 Mk. aus ſtädt. 
Mitteln einen einmaligen Beitrag in der gleichen Höhe, 
alſo von 150 000 Mk., zu bewilliger, auch auf die 
Stadtgemeinde die Verpflichtung zu ßoernehmen, ſofern 
durch die Einrichtung und den Betrieb des Fretbezirks 
in dieſem eine Erweiterung der Zollabfertigung räume 
nothwendig werden ſollte, die Baukoſten der Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung zu erſtatten; für die proſektirte 
Verbindungsbahn zwiſchen dem Weichſelbahn hof und 
dem Rangirbahnhof Bröſen die Grunderwerbskoſten 
auf die Stadtgemeinde zu übernehmen; die hierzu er⸗ 
forderlichen Gelpmittel, mit Vorvehalt ihrer Aufnahme 
durch eine Anleihe vorerſt dem Handelsfonds und, 
ſoweit dieſer nicht ausreicht, dem Kapital⸗Vermö gen der ; 
Stadt zu entnehmen . 
Königsberg, 27. Dezember. In der 
König gelegenen großen Pionierkaſeg 
etwa um 5 Uhr Abends auf de Boden 
Die Königsberger Feuerwehr rückte mit Da 
aus; ebenſo war die Militär⸗Feuerwehr 3 
doch iſt der ganze Dachſtuhl des großen 
vom Feuer verzehrt worden. Da unter d 
die Montirungskammer belegen iſt, ſo iſt der 
ein ziemlich erheblicher. Um 8 Uhr war de 
fo weit gedämpft, daß ein weiteres Umſichgreif 
geſchloſſen iſt. Unglücksfälle find, fo weit be 
nicht vorgekommen. Es ſind unter anderem ſä 
liche Noten der Pionierkapelle, die einen Werth von 


Rauen und Fräulein Elly von Waldeck, Stief⸗ 
tochter unſerer verehrten Gaſtgeberin.“ 

Bei dem allgemeinen Trubel, der ſich nun 
echob, gewahrte Niemand die plötzliche Faſſungs⸗ 
loſigkeit des jungen Brautpaares. Frau 
v. Waldeck war als erſte auf daſſelbe zugetreten 
und Elly hatte ſich ihr züiternd an die Bruſt 
geworfen. 

„O, iſt's denn möglich, Mama?“ 

Diele ſtrich liebkoſend über das erregle 
Geſichtchen. „Gottes Segen mit Dir! mein 
Liebling!“ 

Dann reichte ſie ſtumm dem jungen Mann 
die Hand. 

„Was ſoll das heißen, Frau v. Waldeck?“ 
fragte er leiſe, erregt. ©. 
„Daß Sie mein Kind glücklich machen follen, 

Egon! Laſſen Sie die alten Geſchichten be⸗ 
graben ſein; ich habe mich geprüft und einſehen 
gelernt, daß die Jahre einen malt und ſchwer⸗ 
fällig machen, noch ein größeres Glück zu tragen, 4 
der Jugend das Vorrecht. — Ich weiß, wie 
es um ihr Herz beſtellt iſt und möchte kein 
anderes Glück mehr, als mich in ſpäteren 
Jahren an dem meines Kindes zu ſonnen.“ 

Sie legte die Hand Ellys in die ſeine und 
überließ das junge Paar dem Jubel ber 1 
Gratulanten. 

Als einige Stunden nachher die feſtliche 
Räume ſich geleert, und die beiden zum erſte 
Mal ſich ſelbſt überlaſſen in einer Fenſterniſch 
Arm in Arm geſchmiegt in flüſterndem Geſpräch 
weilten, ſtand Melanie v. Waldeck vor dem 
Bilde ihres Gatten. Pe als 

„An einem Sylveſterabend entriſſeſt Du 
mir, wenn auch unbewußt, mein Glück, he 
Male Deinem Ki 
hucch ub 


k. repräſentirten, verbrannt. Nur einem Zus 
3 zu danken, daß nicht auch die Muſik⸗ 
e, die kurz vorher entfernt waren, der 
er nſt zum Opfer fielen. a 

Reer 27. Dezember. Der „Dziennik“ 
ilte dieſer Tage mit, daß das im Verlage ber 
figen „Gad. Bydg.“ erſchienene Buch „Spiewnik 
Sousza Kosciuszki dla ludu nad Notecia“ (Thad⸗ 
osciuszkos Liederbuch für das Volk des Netze · 
polizeilich beſchlagnahmt worden ſei. — Aus 
Mittheilung könnte man herausleſen, daß die 
mie Auflage des Buches, das ſchon feit drei 
u r verkauft wird, beſchlagnahmt 
en ſei. 


. „nahm ein Exemplar jenes Buches 
it, aus dem bei jener Gelegenheit Lieder vorgetragen 
urden, und übermittelte es der Polizeiverwaltung 
Durchſicht. Eine Aeußerung iſt daraufhin bisher 
t erfolgt. 

Trone a. Br., 28. Dezember. „An den Weihnachts⸗ 
an in Crone“ adreſſirte ein ſechsjähriges Mödchen 
n Brief, den es unfrankirt in den Briefkaſten warf. 
einfachen Worten bat das Kind in dieſem Briefe 
n lieben Weihnachtsmann, ihr doch eine Rechen⸗ 


ein Gottesdienſt ſtattfand, bei 


welchem auch ein Tannenbaum nicht fehlte. Der 
Geiſtliche wies die Gefangenen darauf hin, daß 
heute mancher von ihnen im Heimathshauſe vermißt 
würde nur durch eigene Schuld ꝛc. Die Beſcheerung 
beſtand in einem Stollen, einigen Nüſſen für jeden 
Mann, der zur Feier des Tages auch noch füßen 


Kaffee erhielt. 
Poſen, 28. Dezember. Auf einem Teiche unweit 


Ciesle im Kreiſe Grätz vergnügten ſich mehrere Kinder 
mit Schlittſchuhlaufen. Dabei brach das Eis, das 
noch nicht ſtark genug war, und drei Kinder ertranken. 


h Lokales. 

Thorn, 29. Dezember. 

[Der Kaiſer über die 
Techniſche Hochſchule.] Die „Danziger 
Zeitung“ iſt in der Lage, folgende Mittheilungen 
zu machen: Als Oberpräſident von Goßler am 
21. d. Mis. den Katfer hier in Thorn be 
grüßte, brachte letzterer aus eigener Initiative 
die Errichtung einer Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig zur Sprache. Der 
Kaiſer, welcher über den Stand der Angelegenheit 
genam orientirt war, ſprach ſich in einer längern 
Unterhaltung dem Oberpräſidenten gegenüber 
wärmfiens „für die Errichtung einer Techniſchen 
Hochſchule in Danzig“ aus. Der Monarch be⸗ 
Verkte dabei, er habe lange darüber nachgedacht, 

Provinz Weſip eußen zu fördern ſei, 

Mi dab eine Techniſche Hochſchule 

geeigneles Mittel hierfür ſein werde. 

de es für ſehr willkommen erachten, wenn 

zniſche Hochſchule in Danzig zu ſtande 

Dies habe er auch feinen Miniftern 

geben. — Uebrigens ſind bereits in den 

en preußischen Etat, der dem Landtage 
nach feinem Zuſammentreten zugehen 
fte, beträchtliche Summen für die Errichtung 
einer Techniſchen Hochſchule eingeſtellt worden. 
Daraus kann man den Schluß ziehen, daß die 

Platzfrage bereits entſchteden iſt. 

ö — [Perſonalien.] Der bei der königl. 
Eiſenbahn Direktion in Bromberg bisher be» 
ſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor Löffler iſt 
zum Regierungsaſſeſſor ernannt und von Bromberg 
nach hier unter Uebertragung der Geſchäfte 
des Vorſtandes der hieſigen Verkehrs inſpeklion 
verfeßt worden. 

— [Perſonal veränderungen in 
der Armee.] von Verſen, Oberfilieutenant 
und etatsmäßiger Stabzoffizier des Infanterie⸗ 
Regiments Freiherr von Sparr (3. Weſtfäliſches) 
Nr. 16, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Kommandeur des Infanterie Regiments von 
Borcke (4. Pommerſchee) Nr. 21 ernannt. von 
und zur Mühlen, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Chef vom Infanterie Regiment von Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21, unter Beſörderung 
zum überzähligen Major, als aggregirt zum 
Infanterie⸗Regiment Herzog Friedrich Wilhelm 

von Braunſchweig (Off ieſiſchee) Nr. 78 ver 

n ſetzt. Baumgardt, Hauptmann und Kompagnie⸗ 

Chef vom Infanterie⸗Regiment von der Marwitz 

(8. Pommerſchee) Nr. 61 unter Beförderung 

zum übe zähligen Major, als aggregirt zum 

Infanterie Regiment Nr. 148 verſetzt. von 

Henning, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 

Infanterie Regiment Nr. 176 dem Regiment 


* 
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Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


‚nerbe Nerte Theerſeife, mit angrenzendem Zimmer und 2 Lager⸗ 


keller vermiethet für 450 Mark p. a. 
Adolph Jacob, Baderſtr. 23. 


Die von Herrn S. Bry ſeit 
1892 bewohnte 1. 
Vrückenſtraße 
miethen. 


In der III. Etage 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Itaatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf; 
Theer⸗Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſteszzer Wirkung. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


m 


Geschw. Zimmermann, 
5 Modiſtinnen, 8 
Eliſabethſtraße 10, 3 Treppen, 


empfehlen ſich den geehrten Damen von Thorn 


Kleidern jeden Genres. Preis: 
eid 4 Mk., Kinderkleid 2 Mk. 


und Umgegend zur Auferti re vermiethen. . Kaliski, 
| 2 Wohnungen zu Hermi. Copper. 


unter 

aggregin g mann Uno Platz⸗ 
major N, de Esnniß zum Tragen 
der Uniform des Niederrheiniſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 39, ertheilt, und à la suite 
dieſes Regiments geſtellt. v. Pelſer⸗Berensberg, 
Premier⸗Lieutenant vom Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4 zum über⸗ 
zähligen Rittmeiſter befördert. 

— [Schützenhaustheater.] Eine 
vorzügliche Leiſtung brachte uns der geſtrige 
Abend mit der Gaſtrolle des Frln. Klara 
Drucker als Magda in Sudermanns 
„Heimath.“ Die Darſtellerin entlenint> ſich 
der überaus ſchwierigen Partie mit künſtleriſcher 
Vollendung und ſicherte ſich auch hiermu den 
bereits erworbenen Ruf in weiteſtem Maße. 
Ebenbürtig zur Seite ſtand ihr Herr Louis 
Beckmann in der Darſtellung des ſitten⸗ 
ſtrengen Oberſtlieutenant Schwartze, ſowie Herr 
Renner als Regierungsrath v. Keller und 
Herr Evenow als Pfarrer. Das Publikum 
war zahlreich erſchienen und belohnte die 
Darſteller durch reichlichen Applaus nach jedem 
Akte. Heut: Abend gelangt infolge plötzlicher 
Aenderung des Repertoirs nicht „Aſchenbrödel“, 
ſondern „Der Vicomte von Letorières“ zur 
Aufführung. Mit erſterem welches für morgen 
angeſetzt iſt, beendet Frln. Drucker ihr dies⸗ 
maliges Gaſtſpiel. 

— [Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Am heutigen Mittwoch 
Abends 8 Uhr findet eine Hauptverſammlung 
ſtatt. In berfelden ſoll die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes ſowie der Rechnungsreviſoren ſtatt⸗ 
finden, ſowie der Etat für das neue Geſchäfis⸗ 
jahr feſtgeſtellt werden. — Die Vorbereitungen 
zum Sylveſtervergnügen ſind in vollem Gange 
und ſteht nach dieſen ein recht angenehmer, 
abwechſelungsreicher Abend zu erwarten. 
[Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] In der geſtrigen Ge eralverſammlung 
waren anweſend: als Vertreter der Aufſichts⸗ 
behörde Herr Syndikus Kelch, ſowie 13 Arbeit⸗ 
geber und ca. 46 Arbeitnehmer. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung betraf den Antrag 
des Vorſtandes, Herrn Lithographen Feyerabend 
ſeines Amtes als Vorſtands mitglied zu entheden. 
Derſelbe Antrag war ſchon in der letzten 
Generalverſammlung geſtellt und auch ange⸗ 
nommen worden. Die Aufſichtsbehörde verſagte 
aber dieſem Beſchluſſe die Genehmigung, weil 
ſich an der Abſtimmung auch die Arbeitnehmer 
betheiligt hatten. In der geſtrigen Berjanmlung 
wurde die Abſtimmung nur von den Arbeit⸗ 
gebern vorgenommen und lehnten dieſelben den 
Antrag ab, ſodaß alſo Herr Feyerabend im 
Ante verbleibt. Punkt II: Erſatzwahl für die 
düsſcheidenden Dorſtandsmitglieder Klemprer⸗ 
me ſter Schultz, Schriftſetzer R. Kwiatkoweki 
und Th. v. Czerniewitz. Es wurden an Stelle 
des Herrn Schultz Herr Kaufmann Hozalomali, 
an Stelle des Herrn R. Kwiatkowski Herr 
Schriftſetzer Staſiorowski neu⸗ und Herr 
v. G,erniewi wiedergewählt. Punkt III: Vor⸗ 
legung der Jahresrechnung für 1896, wurde 
vertagt, da die Rechnungsprüfun ge kommiſſion 
mit der Durchſicht der Beläge bis geſtern nicht 
fertig wurde. Punkt IV betraf die nachträg⸗ 
liche Bewelligung von Remunerationen für die 
ſchriftlichen Arbeiten an den Rendanten für die 
Jahre 1896 und 1897 von je 200 Mark. Da 
der Vorſtand die Beträge ohne Genehmigung 
der Generalverſammlung gezahlt hatte, ſo rief 
dieſer Punkt eine lebhafte Debatte hervor, an 
der ſich auch verſchiedentlich Herr Syndikus 
Kelch betheiligte. Die Remunerationen wurden 
ſchließlich nachträglich bewilligt, jedoch gleich⸗ 
z itig ein Antrag des Herrn Syndikus Kelch 
angenommen, wonach in Zukunft der Vorſtand 
eigenmächtig keinerlei außerordentliche Ent⸗ 
ſchädigungen an den Rendanten zahlen darf, 
fondein erſt «inen bezüglichen Antrag der 
Generalverſammlung zu unterbreiten hat. 
[Der Allgemeine deutſche 
Muſikerverbandl beabſichtigt, gegen die 
Durchführung der Beſchlüſſe der Generalſynode, 
betr. die Einſchränkung der Sonnabend - Luſt⸗ 
barkeiten Proteſt zu erheben. 

— [Hauptlehrer ⸗Titel.] Die kal. 
Regierung zu Darzig hat kürzlich verfügt, daß 
fortan alle erſten Lehrer an Landſchul en mit 
drei oder mehr Lehrkräften, ſoweit ſie nicht In⸗ 
haber von Rektorſtellen find, als Hauptlehrer 
zu bezeichnen find. Für eine ganze Reihe von 
Lehrkräften hat dieſe Verfügung iniowet eine 


In unſerem neuerbauten Haufe iſt eine] Eine Wohnung v. 4 Stuben mit Zubehör in 
der 1. Etage und eine ebenſolche in der 2. Etage 
iſt Kloſterſtr. 20 v. 1 April 1898 zu verm. 
Auskunft erth. Schnitzker, Coppernicusſtr. 21. 


I Miitel und 2 fl. Wohnungen 
Copperniensſtr. 23. 

Eine ng beftehend > - für 
. e, Stenbanpfisafe 8. Beinwälcherei, Ren n 
Nenovirte kleinere Wohnung 
in beſter Lage Umſtändehalber von ſofort 
Näheres Bäckerſtr. 35, 1. 


Faden | berrfchaftliheBaltonwohnung 1.Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube. 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
I. April ab oder ev. früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtraße 15/17. 
2 Zim., Cab. u. Küche ſofort oder 1. April 
zu verm. Coppernicusſtr. 39. 
Möblirtes Zimmer 
v. 1. Januar zu verm. Sealerftr. 10, 2 Tr. 
1 event. 2 nach der Straße gel 2 fenſtr. gut 
möbl. Zimmer von ſofort Culmerſtr. 22, I. 


Etage, 
18, iſt zu ver- 
D. Gliksman. 


G iſt 


ihz 


G ſpruchen haben, als die 


an 
Bef 
30 


2 Pe 


Mehr beträgt nach den 
inzialkonferenz mindeſtens 


ches.] Verhaftet wurden 


Befunden] eine Invaliditäts⸗ und 
Altersverfiherungsfarte auf den Namen des 
Stellmachers Hugo Goetz lautend in der Breiten⸗ 
ſtraße; eine bunte Pferdedecke auf der Culmer 
Esplanade. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte. Nachmittags 2 Uhr 4 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,30 Meter unter Null. 
Von der Weichſel.] Die ſämmt⸗ 
lichen fiskaliſchen Eisbrechdampfer befinden ſich 
nunmehr im unteren Weichſelgeblet und es find 
einzelne bereits in vollſter Thätigkeit. Zwei 
der Dampfer arbeiten bei Schiewenhorſt, um 
die Weichſelmündung frei zu halten und ſechs 
Eisbrechdampfer ſowie zwei Kohlenbeiboote haben 
im Schleuſengebiet angelegt, um jeder Zeit ihre 
Arbeit in der fließenden Weichſel aufnehmen zu 
können. In der Nogat iſt, wie geſtern gemeldet, 
das Treibeis bereits zum Stehen gekommen, 
was bei dem niedrigen Waſſerſtande in der 
Weichſel auch bemnächſt zu erwarten fein dürfte. 

N Podgorz, 29. Dezember. Geſtern begegnete 
Schreiber dieſes auf der Gifenbahnbrüde drei Wagen 
mit Zigeunern, die von der Thorner Seite herüber⸗ 
kamen. Auf der Durchfahrt haben fie in Podgorz 
gehalten. Drei Zigeuner traten Mittags gegen zwölf 
Uhr in den Laden des Kaufmanns M., der zufällig 
abweſend war. Während Frau M. in einem Neben⸗ 
zimmer und das Fräulein im Keller zu thun hatte, 
daher nicht gleich Jemand in den Laden kam, ſteckte, 
wie ein achtjähriger Knabe bemerkte, einer der diebiſchen 
Kerle einen Draht oder eine dünne Ruthe durch den 
Einwurfſpalt in die verſchloſſene Geldſchieblade, zog 
die Geldſtücke heraus und ſteckte ſie zu ſich. Ein Gold⸗ 
ſtück und mehrere Silberſtücke, zuſammen 38 Mk. ſind 
geſtohlen worden. Als Herr M heimkehrte und den 
Diebſtahl entdeckte, waren die Spitzbuben über alle 


Berge. 
Kleine Chronik. 


* Meihbnahtsfreuden hat der 
Kaiſer wie alljährlich am Freitag wieder 
verſchiedenen Perſonen, denen er auf ſeinem 
Spaziergange begegnete, bereitet. Nachdem ſchon 
am Vormittag im Neuen PB ılais Geldgeſcheake 
ausgetheilt waren, unternahm der Kaiſer am 
Nachmittag einen Spoz'ergang in Begleitnng 
der drei Prinzen. Es hate ſich eine größere 
Zahl von Perſonen eingefunden, die den Kaiſer 
erwarteten. Der Monarch änderte jedoch die 
Richtung und kehrte über Bornſtedt nach dem 


Neuen Palais zurück. Die Wache vom L hr⸗ 


bataillon wurde vom Kaiſer auch beſchenkt, 
jeder Mann erhielt 2 Mk. Ein alter Invalide 
im Wildpark bekam ein Geldgeſchenk von 50 Mk. 

Je einen Säbel hat der Kaiſer feinen 
älteſten drei Söhnen auf den Weihnachts⸗ 
tiſch gelegt. Die Waffen haden künſtleriſch aus⸗ 
geführte Ciſelirungen am Gefäß, auf dem Stichblatt 
die Chiffres der Prinzen und auf dem Knauf das 
prinzliche Wappen. Die Klingen tragen nach dem 
„Lok.⸗Anz.“ auf der einen Seite die Chiffre des Kaiſers 
mit der Widmung für den Kronprinzen: Deine 
Kraft gehört dem Vaterlande! Seinem Sohne Wil⸗ 
helm. Weihnachten 1897. Wilhelm Rex, auf der 
anderen Seite den Spruch: Vertraue Gott, Dich tapfer 
wehr, damit beſteh' Dein Ruhm und Ehr, Denn wer's 
auf Gott herzhaftig wagt, wird niemals aus dem Feld 
gejagt, für Prinz Eitel Fritz die gleiche Wid⸗ 
mung mit dem Spruch: Furchtlos und treu, für 
Prinz Adalbert der Spruch: Zück' grundlos 
niemals dieſes Schwertes Schneide, Und ehrlos kehr 
es nie in ſeine Scheide. 

»In der königlichen Pulverfabrik zu 
Spandau entſtand am 24. d. M. Nachmittags ein 
Brand, model ein Trockenhaus in die Luft geflogen 
iſt. Das Arbeiterperſonal hatte das Gebäude kurz 
vorher verlaſſen, ſo daß Menſchen dabei nicht zu 
Schaden gekommen ſind. 

»Goldberg, 25. Dezember. Infolge eines 
Stubenbrandes erſtickten in der Wohnung des Arbeiters 
Beck deſſen Frau und drei Kinder. 

Altona, 28. Dezember. Der hieſigen Polizei 


N 57 5 es, einer in Hamburg ſich aufhaltenden großen 


inbrecherbande auf die Spur zu kommen. Vier Mit⸗ 
glieder der Bande find bereits verhaftet. ; 
Die älteſte Perſon ganz Schleſiens 
dürfte ſich, nach dem „Liegn. Tagedl.“, wohl in Reus 
markt befinden. Die verwillwete Frau Helene Reiter 
zählt 106 bis 111 Jahre. Zwar vermag fie ihr Ge- 
burtsjahr nicht genau anzugeben, weiß jedoch, daß 
ſie zur Zeit der Befreiungskriege ſchon verheirathet 
war, Die Greifin befindet ſich im Verhältniß zu 
ihrem Alter noch recht wohl. 
Das neueſte Kinematographen⸗ 
bild, das man in Amerika zeigt, iſt eine Hin⸗ 


ichtungeſzene. Die Aufnahmen zu dem Schauer⸗ 


zu vermiethen 


Kwiatkowski. 
zu vermiethen 


zu vermiethen. 


Eine elegant möbl. ccc 
A ... | ͤ .. 7˙ . Neuſtädtiſcher Markt 11. Werkftatt ung 
F r eee der 1. Etage ift die herrschaftliche i 
0 ee Der Speiche 1 Wohung von 4 Simmern, Entree, Bal⸗ 5 


zu vermiether 


kon u. Küche für 650 Mark vom 1. 4. 98 zu 
W Pünchera. vermiethen. M. Kaliski, Eliſabethſtraße. 


gemächt Morde. 
nach der Richtſtätte 
Kindesmörder ſeine Unthat am Galgen büßen 
ſollte. Und nun ſieht man in der Reihenfolge 
der Bilder, die in Lebensgröße auf der Wand⸗ 
fläche des Theaters erſcheinen, nach inander die 
Ankunft des zum Tode Verurtheilten auf dem 
Platze, den eine ſchreiende, ſpringende, ſich 
ſtoßende Menge einnimmt. Der taumelnde 
Verbrecher wird von den Poliziſten vorwärts 
geſtoßen, dem Galgen zu, von welchem der 
Strick herniederbaumelt; die Schlinge wird ihm 
um den Hals gelegt und im Nu ſchwebt der 
zuckende, vom Todeskampfe hin und her ge⸗ 
ſchleuderte Körper in der Luft, während die 
Menge ſich wie toll geberdet. Der ſchaurige, 
abſtoßende Anblick der Szene wird nun Abend 
für Abend dem amerikaniſchen Publikum vor⸗ 
geführt. 

Die moderne Hausfrau. (Frei nach 
Schiller.) Die Räume wachſen, es dehnt ſich das 
Haus. Doch nimmer ſiehſt Du die züchtige Hausfrau. 
Die Mutter der Kinder. Sie fährt ins Theater, — 
Beim Skat ſitzt der Vater, — Jetzt weilt ſie im Bad, 
Bald ſteigt ſie aufs Rad, Beſuchet die Bälle, die 
Aſſembleen Und arrangirt dann ſelbſt Soireen, 
Probirt bei der Schneiderin neue Toiletten und putzt 
ſich mit koſtbaren Ringen und Ketten, Lieſt Bücher 
von Zola, oft höchſt obicöne, und hat er l. Bl) 

uſt. Bl. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 29. Dezember. Fonds: feſt. 128. Dezbr. 
Auffiihe Banknoten 116,35 216,40 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,75 169,60 

Preuß. Konſols 3 pCt. 97,70 97, 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,20 103,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 103,25 103,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,2 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,2 103,25 

Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II 93,00 93, 
do. „ 3½ pCt. do. 100,00 100,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,50 100,50 
5 = 4 pEt. 00, fehlt 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,20 67,20 
ürk. Anl. O. 24,25 24,25 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 94,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,50 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,10 200,40 
arpener Bergw.⸗Akt. 195,40 193,10 
horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗VYork Okt. 102¼ 102 ¼ 

London Dezember 
„ Mär 
* Juni 

Spiritus: Loko m. 70 M. St.] 37,60 37.20 


Wechſel⸗Diskont 5 %,ͤ Lombard⸗Zinsſuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 29. Dezbr. 


Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,50 Gd —,— bez. 
Unverändert. 

Dezbr. 36 50 „ 35,00 „ —.— 

Frühjahr 37,00 „ 35,50 „ —.— „ 


Zentral- Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 28. Dezbr. g 
Vollfleiſchige Bullen 27—28 M., mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere Bullen 25—26 M., 
geringe Bullen 23—24 M.; vollfleiſchige ausgemäſtete 
Ochſen 30 M., junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, 
ältere ausgemäſtete Ochſen 27—29 M., mäßig ge⸗ 
nährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 22 dis 
24 M., — vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben 27 bis 
28 M.; vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe 26 —27 M., 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte 
Kühe und Kalben 24-25 M., mäßig 22 — 23 M.; 
feinſte Maſtkälber (Vollmilch⸗Maſt) und befte Saug⸗ 
kälber 42— 43 M., mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 37--38 M., geringe Saugfälter 32—34 M.; 
ältere Maſthammel 22— 23 M.; vollfleiſchige Schweine 
im Alter bis zu 1¼ Jahren 44—45 M., fleiſchige 
Schweine 42— 43 M., geringe Schweine, ſowie Sauen 
und Eber 40 41 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom Dienftag, 28. Dezember, 
Für Getreide werden außer den notirten Preiſe! 
2 M. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufane = 
mäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745—750 Er. 
182 M. bezahlt, inländiſch bunt 687 742 Er 
168 - 181 M bezahlt, inländiſch roth 750 Gr. 
180 M. bezahlt. 
Roggen: grobkörnig 702 —747 Gr. 133 — 136 M. 
bezahlt, tranſito grobkörnig 720 Gr. 105 M. bez. 
Gerſte: tranſito kleine 597 Gr. 84 M. dezahlt, ohne 
Gewicht 74-77 M. bezahlt. 
Erbſen: tranſito Viktoria⸗ 122 M. bezahlt. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kılogr. Weizen⸗ 3,80 — 405 M. bez. 
Rohzucker: per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
880 Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 9,37½½ bis 
9,42½ M. bezahlt. 


Die II. Etage 5 Zim. und . tage 33im 
z. verm. Mauer⸗ u Paulinerſtr. 4. 6 Wandt 
i mödl. Zim. u. Penſ. 3. b. rüden r. 99% 


T eleg. Mmöbl. Zum. b. jof. TP Junkerftr, 6. IL 


Erſſe Hamburger Fabrik 


plätterei u. Gardine 
von Marla Kierszkowaki 
Lieferungen für Reiſende 
jeder Stunde, prompt und ft 


| Heitigegeiftitznge 6. 


ittmenn, Schloſſermel 


a 


Ueber das Vermö en 
mannes Borzeszkowski zu The 
und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ep 
frau Valerie geb. Ziolkowski if a 
fe . * a 

am 28. Dezember 189: 

Nachmittags 5% Uhr 
das Konkurs verfahren eröffne t. 


des Herrn M. Auerbach aus Kro- 

tssehin,-Frov. Posen, beebre ic! 

mich ergebenst anzuzeigen. 
Thorn, im Dezember 1891. 


Dr. med. Heinrich Saft. 


zu Thorn. 
Off ner Arreft mit An zetaefrift bis 


15. Januar 1898. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. Februar 1898. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


20. Januar 1898 
Vormittags 10% Uhr, 
Termine zimmer Nr. 7 des hieſigen 

Amtsgerichts, 
und allgemeiner Prüfunzstermin am 


16. Februar 1898 


Vormittags 10 Uhr 
daſelt ſt. 


Für die Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden unſerer 
geliebten Schwägerin und Tante, 
der verwittweten Generalarzt Frau 


Ernestine Telke 


ſagen wir unſern herzlichſten Dank. 
Thorn, im Dezember 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Das von uns für das Jahr 1898 auf⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 


werden können, liegt in unſerem Servis⸗ . . 
amt bom 1. bis einſchl. 14. Januar 1898 Thorn, den 28. Dezember 1897. 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus: Wierzbowski, 


beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
ſeitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Präcluſiofriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der regulativmäßigen Vergütigungsſätze Ein⸗ 
quartierung aufzunehmen, werden erſucht 
unſerem Servisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretendenfalls zugetheilte Ein⸗ 
quartierung auszumiethen. Gebrauch machen 
wollen, find verpflichtet, die Miethsquartiere 
erneut dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn, den 24. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 
Servis⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich 
ihren Gönnern, Freunden und Bekannten 
beim Jahreswechſel durch Karten zu empfehlen, 
ein entſprechendes Geldgeſchenk zur Armen⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, 
auch in dieſem Jahre derartige außerordent⸗ 
liche Gaben anzunehmen. 

Die Namen der geehrten Geber werden 
noch vor Neujahr veröffentlicht. 

Thorn, den 24. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abtheilung 5. 
Als gerichtlich beftellter Nachlaßpfleger 
des Rechtsanwalts Poleyn hierſelbſt 
fordere ich die Mandanten deſſelben auf, 
ihre weggelegten Akten binnen 3 Wochen 
bei mir abzuholen, widrigenfalls dieſelben 

vernichtet werden ſollen. 
Thorn, den 28. Dezember 1897. 
Jacob, Rechtsanwalt. 


Höhere Privat- Mädchenschule. 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, theile 
ich hierdurch mit, daß ſich die Schule nach 
wie vor Culmerſtraße 28 befindet, 
meine Privatwohnung dagegen Mellien 
ſtraße 8, Villa Martha. Anmeldungen 
werden am 4. und 5. Januar Vormittags 
v. 10 12 im Schulhauſe, 2. Et., entgegen⸗ 
genommen 
Martha Küntzel, Schulvorſteherin. 


Grewerbeschule für Mädchen zu 
horn. 


Der neue Kurſus in einfacher und 
doppelter Buchf. kaufm. Wiſſenſchaften 
und Stenographie beginnt Mittwoch, 
den 12. . 1898. Schluß Ende Juni. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


Witz- u. Ulk- 


Karten für Neu- 


Armendirektorium. 2 jahr 
Bekanntmachung. nur 
Die Quartierbillets für gewährtes ganz 
Naturalquartier find behufs Liquidirung aparte 
der Servis Entſchädigung in unſerem Servis⸗ neue 
u. Einquartierungs⸗Amt(Rathhaus I Treppe) Sachen 
e 5 . 
horn, den 23. Dezember 1897. 
r Magiſtrat. Justus Wallis, 
Servisamt. Papiergeschäft. 


Bekanntmachung. * 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ > 
manns und Gaftbausbefigeıs Max 


Krüger zu Stewken bei Thorn 2 ift 


am 28. Dezember 1897 
Nachmittags 6 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Gustav 
Fehlauer. 
Offener Arreſt mit Anzeigefeiſt bis 


15. Januar 1898. 


Anmeld efriſt bis zum 


15. Februar 1898. 


Erſte Gläudigerverſammlung am 


20. Jannar 1898 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


18. Februar 1898 


Vormittags 10 Uhr 


cr * Sehirmahrik 


= & 


9 Brücken Breitestr. Ecke. N 


Grosse Auswahl 


Kleinpell’s 
Vermittelungs⸗Burean 


in Haynau in Schles. 


mittlern behufs Bezug von Dienſtperſonal 
für den landwirthſchaftl. Bedarf zu Neujahr 
oder ſpäter in Verbindung zu treten. Gefl. 
Offerten mit Angabe der Proviſion unter 
obiger Adreſſe erbeten. 


daſelbſt. 
Hoch 1 für 50 Mk. 
Thorn, den 28. Dezember 1897. frei — Unterrie t und Zlähelge Garantie, 
' Wierzbowski, Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, 


Gerichtsſchreiber des Küniglicen 
1 Amtsgerichts, Abtheilung 5. 


Oeffentliche 


Zwangs bolſtrecung. 


reitag, den 31. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


eler & Wilson, 

zu den billigften Beeiien iR. 
eiligege 

S. Landsberger, daß: 14. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


werben 4 1 e: des Kö⸗ L 5 6 Id 
wis! a en ouls arunwa 
2 Son as, 1 Nähmaſchine 3 

dbilder ars, Bean ec Arm Silber- 
fowie aaren- ung, 
aſchen Seet und 150 Werkstatt für 1 
A ng garwein aller 
deen ae ein Eusabethitr. aal. 


en n, Gerichtsvollzieher. 


ao, eine Waagschale 


verkaufen Bas 30, part. r. 


gegenüber Gustav Weese, 


Druck und Verlag der 


rger Bohlosshranerei Frauenburg, 
hohen 3 ſehr nahrhaftes und daher ſchwächlichen 


Bier 


empfehlen à Flaſche 25 Pf. (von 10 Flaſchen ab 20 Pf.) 


Sire P lötz & 


Biergrosshandlung. 


Konkursverwalter Kıufmann Goewe 


Meyer Strobandstrasse 


Tustihandlang von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 
empfiehlt im Ausschnitt moderne 
Tuche, Buckskins und Anzugstoffe, 
feinfarbige Damentuche, Wagentuche, 
agenplüsch und Rips, Ledertuch, 
Pult- und Billardtuch 
Reste und Koupons 


Damen- u. Mädchen- 
Ronfektion 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10%, vorjähriger 
mit 50% unterm Fabrikpreis abgegeben im 


Ausverkauf J. Jacobsohn jr., 


Seglerstrasse 25. 


Gegen kalte und nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten sächsischen 

Filz⸗, Tuch⸗, Pelz: Schuhe u. 
und Einlegeſohlen, 

Hut lager 


Steter Eingang der neueſten beliebteſten Farben und 
Alleinverkauf der Wiener 


Stiefel, Pantoffel 


ferner bringe mein 


in empfehlende Erinnerung. 
Formen in weichem und halbſteifem Filz. 
Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


Grundmann, Hutfabrik, Breiteſtr. 37. 
Neujahrskarten 


komiſch wie auch erniten Inhalts in 
it größter Auswahl. 


3 " 
Kanarienvögel! 
in gelb und dunkler Farbe, mi 
Nachtigallen⸗Lockton, Tag⸗ 
. am zum Preiſe von 


A. Malohn. 


Ein anftändiger junger Mann 
f i 5 „immer als Mitbewohner 


per ſofork gewünſcht Bäckerſtraße 6, 2 Tr. 


N Fenner Verein 
Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen iv 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


ch ſtr. „Cie“ Zim. 12 0 Mk. 
9 Ulanenftr.- Eckes. 85 6 


Vertreiung 


einer der erſten älteften 


DeulſchenSchaunwein⸗ 


Uhrmacher Lange. 


Sauen 28 Laden le 


für Thorn zu vergeben. 
Offerten unter C. A. 186 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


u u u 


Hoffe 7 2. Et. 9 Z. u. Biere 
Brombergerftr. 35 


ie 41 


Jacobſtr. u Laden mit Wohnung Buchführung 


u. Comptoirfächer lehrt mündlich 
gegen Monatsraten 
els-Lehrinstitut 

Morgenstern, Magdeburg, 
Jacobsſtraße 37. Proſpecte u. Probe⸗ 


„* WM u nun u un u u un u u u un 


von Neuheiten in Ballfächern. 


22232 „ 


Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per ⸗ 
fecte Köchin, Kochmamſell und Stuvenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter, 
Buffetfrl., Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, Daus 
diener und Kutſcher, wie ſammiliches Dienft- 
perſoual bei hohem Gehalt von ſofort oder 
St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Zahnarzt Davitt 


Breiteſtraße 34, II. 
(Cigarrenhandlung Wollenberg.) 


wünſcht mit mehreren bedeutenderen Ver⸗ 


„n un un un un 


Nähmaſchinen! 


SEN e- 


Et. 2 
Melini 95 Hofparterre 2 
ei, 13/15 1 2 N W.,Leipzigerstr. 91. 


RLI 
BRESLAU. COELN, LEIPZIG, STUTTGART. 


Dr. J Schanz & 00. 


u n un un u unn M M 


er bebe dbl 
( Kirhlihe Nachrichten 


Jacobsſtr. 17 Grogeiäeh 1 Bin 

Strobandſtr. 20 1 

Re. 6 6 
2. Et. 5 


Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 


Musterschutz. - eee 
4 5 schnell, bill 


Nachsnehnng n. Tania, f 


An- u, Verkauf von-Erfindungen, 
‚ag in Patent-Btreitsachen, 


18 5 Uhr: bond 


3 20 parterre 3 
1 85 1. Et. 1 


Eo. zu a 
abends 505 il e 


Lund! a un N LH 


Donnerſtag, d. 30. De; ent 
Letztes Gaſtſ iel 
Frl. Clara Drucks " 


Aschenbrödel. 


Luſtſpiel. 


Thierſchutzvereln, 


Diejenigen Herren, welche ſich 
dung eines ſolchen intereſſiren, 1 
beten, ſich morgen, Donnerſtag den 3 
d. Mts., Abends 6 Uhr bei Schi 
singer im Hinterzimmer einzufind: 


Maercker, 


Königlicher Grenzkommiſſar und 
Hauptwann a. D. 


Friedrich⸗Wilhelm 
Schützenhrüderſchaft. 


Freitag, den 31. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


Sylvester 


Vergnügen 
beſtehend aus 

Concert, humoriſtiſchen 
Vorträgen zc. 


mit nachfolgendem 


4 TANZ >=- 


Der VBorftend. 


Goldener Löwe Mocker. 


Sylveſter-Abend 


grosser Maskenball. 


Entree 25 Pfg. 
Herren die ſich am Tanze 
betheiligen 75 Pf. Damen frei. 


Anfang 7 Ahr. 
Aae BAER. 
bei Frau Holzmann, 
rechteſtraze 8 und Abends im . 
Balllokal zu haben. u 


Zu 100 feen Beſuch ladet ergeberft ein 
. Beyer, 


ae Nas“ 


(ri rohe h Mask⸗ 


Anfang 8 Ahr. 
Alles Nähere die Plakate, 
Das Con 
Freitag, den 31. d. M 


Froßet Sylneierb. 


humoriſtiſche Vorträge, 


wozu ergebenſt einladet 
Dröse, Mellienſtraße. 


Möblirte Zimmer 
Katharinenſtr. 7 ſofort ſehr billig zu verm. 


Düſſeldorfer 
Dunſch-Eſſenzen 
e A. Mazurkie wies. 


m ngen! | 


Himbeer- u. Erdbeersaft 
3 


2. 
4 Way N empfehlen 
AR Anders & Co. 


Täglich friſche 
Austern 


bei A. Mazurkiewicz. 


la astr. Caviar 


empfiehlt A. Mazurkiewicez, 


Friſche fraume Hasen 


von der Fr aus Sängeran empfiehlt 
+ Kirmes, Eliſabeth 


für rem. ind Sa Dezember, 
Artnadt. . — Kirche 


Herr Pfarrer Jacobi. d 
Kolekte zur Vervolſtändigung ber Be 
belenctung in der kache. 1 


enel, . 
Evangeliſche Fr bare gu 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst = 
Sir Diviſtonspforrer Strauß; 
Fodgorz. 


arrer —— 5 


